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Definition von kleinen und mittleren Unternehmen lt. EU
(KfW 2005a:1)
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• Der Anteil der Frauen an den Selbstständigen ist bereits 
seit 1981 ständig angewachsen (Lischke 2002:34f.)

• In 2004 beträgt er fast 29%, in den neuen 
Bundesländern 31,4%

• Dies sind bundesweit ca. 1,1 Mill. Frauen. (StBA 2005, 
eigene Berechnungen)

• Frauen haben an den Gründungen einen Anteil von ca. 
einem Drittel (KfW 2005b:1)
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• Immer mehr Selbstständige haben keine weiteren 
Mitarbeitenden:

• 1993:  41% der Männer/ 54 % der Frauen

• 1999:  46% der Männer/ 60% der Frauen

• 2004:  50% der Männer/ 63 % der Frauen

(Quelle: StBA)
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• Bei Zuerwerbsselbstständigen – überwiegend Frauen –
haben in 2001 ca. 83% keine weiteren Beschäftigten

• Bei Nebenerwerbsselbstständigen – überwiegend 
Männer – gilt dies für ca. 90% (Duschek et al. 2003:37)

• Allerdings: die Zahl der nebenerwerbsselbstständigen 
Frauen wächst, die der Männer sinkt (Fleißig/Piorkowsky
2004:49)
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• Gründungen erscheinen zunehmend als Ausweg aus 
Arbeitslosigkeit

• Fast ein Drittel der GründerInnen in 2004 war vor der 
Gründung arbeitslos. 

• Menschen, die eine Vollerwerbsselbstständigkeit in den 
neuen Bundesländern gründeten, waren zu über 70% 
arbeitslos (KfW 2005c:11ff.)

• Fast jede/r 5. GründerIn wird mittlerweile durch die 
Bundesagentur für Arbeit gefördert (Wiesner 2002:125)

• Von den vorher arbeitslosen GründerInnen sind dies 
63 % (KfW 2005d:2)
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• Untersuchungen zeigen, dass auch Gründungen aus 
Arbeitslosigkeit Bestand haben: Immerhin 70% der mit 
Überbrückungsgeld geförderten Gründungen existieren 
auch noch nach drei Jahren (Wießner 2002:126). 
Geschlechtsspezifische Unterschiede fallen kaum ins 
Gewicht (Wießner 1998:3)

• Erste Ergebnisse von Untersuchungen der Ich-AG 
weisen auf niedrige Umsatzvolumina und bescheidene 
positive Jahresgewinne. Besonders erfolgreich erwiesen 
sich AnbieterInnen von handwerklichen Dienstleistungen 
(May-Strobl et al. 2005:25).
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Langzeitstudie 1989 - 1999 (Lischke 2002)

• 74 Kursteilnehmerinnen (ebd.:91)

• Nach 10 Jahren Antwortquote 90,5% der 
ursprünglichen Grundgesamtheit von 74 
Teilnehmerinnen (ebd.:93)
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Langzeitstudie (Lischke 2002):

• Die Mehrheit der Teilnehmerinnen war vor dem Kurs 
arbeitslos (ebd.:158).

• Die Verbleibsuntersuchungen 1992 und 1999 weisen 
kaum Unterschiede in den Zahlen der hauptberuflich 
und nebenberuflich selbstständigen Frauen auf: 1992 
sind 47,9% der Frauen selbstständig, 1999 50,9% 
(ebd.:178).
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Langzeitstudie (Lischke 2002):

• Hohes dynamisches Geschehen: Verbleib und Wandel 
je nach persönlichen und ökonomischen 
Gegebenheiten und Gelegenheiten (ebd.:180ff.)

• Tendenzielle Verbleibsfaktoren
• Hochschulausbildung
• Abitur
• Alter über 40 Jahre
• Branchenerfahrung
• Ost-Herkunft
• Familiäre Ereignisse
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Langzeitstudie (Lischke 2002):

• Tendenzielle Wandelfaktoren:
• Mittlere Schulabschlüsse
• Verwaltungsberufe
• Push-Strategien
• Persönliche Unsicherheit
• Gründung in „schwierigen Branchen“
• Erfüllung des Zwecks einer Gründung
• Ausbau einer anderen Gründung
• Gelegenheiten
• Familiäre Ereignisse
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Langzeitstudie (Lischke 2002):

• Umfang der Selbstständigkeit wird angepaßt an: 

• Die Notwendigkeiten und Möglichkeiten des Arbeitsmarktes
• Die eigenen Einstellungen und Lebensumstände
• Auch 10 Jahre nach Kursende nur geringer Arbeitslosenanteil 
• Selbstständigkeit erweist sich damit als Strategie im Wandel der 

Arbeitsverhältnisse. Frauen tragen zum strukturellen Wandel essentiell 
bei. Kleinstgründungen sollte daher mehr Aufmerksamkeit und 
Wertschätzung zuteil werden.
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• Weitere Forschung zeigt, dass in den letzten Jahren die 
Möglichkeiten, nach Beendigung der Selbstständigkeit in 
ein abhängiges Beschäftigungsverhältnis zu wechseln, 
gesunken sind (Oschmiansky/Oschmiansky 2003).

• Grenzen zwischen Selbstständigkeit und abhängiger 
Beschäftigung werden fließender. Für mehr und mehr 
Menschen werden Phasen der Selbstständigkeit zur 
Lebenserfahrung gehören (Schulze Buschoff 2004).
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• Historische und sozialwissenschaftliche Forschungen 
über Erwerbsverläufe von Frauen in den alten Bundes-
ländern zeigen für die zweite Hälfte des 20. Jahrhun-
derts eine unerwartet große Kontinuität. Diese haben 
Frauen hergestellt, indem sie in der Wahl der Erwerbs-
tätigkeit enorm flexibel und mobil waren. Sie haben die 
ihren aktuellen Bedingungen jeweils korrespondierende 
Erwerbsarbeit gesucht (Eifert 2000:1).

• Kleinstgründungen zählen zunehmend für Frauen zu den 
Strategien, Erwerbsarbeit im Wandel der Arbeits-
verhältnisse zu finden. 
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